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III. Zusammenfassung

In dieser Arbeit wurde die Kompensationsfähigkeit der Rebe bei

Entblätterungsstress untersucht.

In einer ersten Serie von Experimenten wurde an Blauburgunder

Ertragsreben der Einfluss des Entfernens von Hauptblättern oder Geiztrieben auf

Gesamtblattfläche, Traubenertrag und -qualität sowie Stärkegehalt des Holzes

studiert. Die Bedeutung von Haupt- und Geizblättern sowie des Zeitpunkt der

Entblätterung auf das Verrieseln wurde untersucht. Ziel der Studie war es,

Kompensationsmechanismen und -limiten der Rebe unter Stressbedingungen

kennenzulernen, wie sie durch eine Entblätterung verursacht werden. Ferner

sollte die Erholung der Pflanze nach längerer Stresseinwirkung erforscht

werden.

Wurden die Hauptblätter entfernt (L= nur Geizblätter), so bildeten die

Pflanzen mehr Geiztriebe mit einer grösseren Anzahl Blätter. Dies führte nach

dem ersten Stressjahr zu einer ungefähr gleichen Gesamtblattfläche wie bei den

Kontrollpflanzen. Nach einem weiteren Stressjahr jedoch hatten die L-Pflanzen

zwar weiterhin mehr Geizblätter, allerdings von geringerer Grösse. Hieraus

resultierte eine im Vergleich zur Kontrolle verringerte Gesamtblattfläche.

Pflanzen nur mit Hauptblättern (M) kompensierten das Fehlen der Geiztriebe mit

verzögerter Blattalterung und späterem Blattfall. Auch hier ergab sich nach dem

zweiten Stressjahr eine geringere Blattgrösse.

Der Traubenertrag der L-Pflanzen wurde im ersten Jahr durch die

Blattentfernung kaum negativ beeinflusst, aber im zweiten Jahr war er 50%

niedriger als in der Kontrolle. Bei den M-Pflanzen ergab sich in beiden Jahren

kein verringerter Ertrag. Der Zuckergehalt der Trauben war in den L-Pflanzen im

ersten Stressjahr leicht erhöht, nicht aber im zweiten Jahr. Die Beeren hatten

während beider Jahre einen höheren Anthocyangehalt.

Die Blattfläche vom Zeitpunkt der Blüte bis 2-3 Wochen danach ist für den

Traubenertrag entscheidend. Eine Entblätterung zu diesem Zeitpunkt

verursachte nicht nur ein Verrieseln, sondern im folgenden Jahr zusätzlich eine

reduzierte Knospenfruchtbarkeit. Die Zuckereinlagerung in den Trauben hängt

von der assimilierenden Blattfläche während der Reifeperiode ab. Der

Stärkegehalt im Holz war nach zwei Stressjahren erheblich reduziert. Es

ergaben sich schwach positive Korrelationen zwischen Zuckergehalt des Mostes

und Stärkegehalt des Holzes.



Die Zuckereinlagerung in der Traube und das Auffüllen der Stärkereserven

im Holz ging bereits in der auf eine Stressbehandlung folgenden Saison normal

vonstatten. Ein normaler Ertrag war ein Jahr nach einem längeren

Entblätterungsstress jedoch noch nicht möglich, da die Bildung der

Infloreszenzen bekanntlich während dieser Zeit (in unserem Fall der

Stressperiode) einsetzt. Erst im zweiten Jahr kam es zu einer vollständigen

Erholung der Pflanze.

Um die Blattkompensationsmechanismen zu studieren, wurde in einer

zweiten Serie von Experimenten der Einfluss einer Entblätterung auf den

Gaswechsel und den Chlorophyllgehalt an Blauburgunder Freilandreben

untersucht. Sechzehnjährige, traubentragende Reben und zweijährige, nicht

tragende Topfreben wurden verglichen. Die Entblätterung geschah eine Woche

nach der Vollblüte. Drei unterschiedliche Varianten des Entfernens der

Hauptblätter (Stehenlassen von 3, 6 bzw. 12 Hauptblättern) wurden mit zwei

Varianten des Entfernens der Geizblätter (mit bzw. ohne Geizblätter) kombiniert.

Gaswechsel und Chlorophyllgehalt wurden vom Zeitpunkt der Entblätterung bis

zur Ernte am elften Hauptblatt durchgeführt.

Der Einfluss einer Entblätterung auf den Gaswechsel war sowohl an jungen

Freiland-Topfreben wie an Ertragsreben sehr ähnlich.

Die Pflanzen mit weniger Hauptblättern hatten eine höhere photo¬

synthetische Leistung und einen höheren Chlorophyllgehalt als die Kontroll¬

pflanzen, jedoch nur bis zum Reifebeginn. Diese Leistungssteigerung von

teilweise entblätterten Reben konnte jedoch den Blattflächenverlust nur zum Teil

kompensieren. Das Entfernen von Geizblättern resultierte in einer Erhöhung der

photosynthetischen Leistung der Hauptblätter während der Reifeperiode. Die

Pflanzen ohne Geizblätter hatten einen höheren Wasserausnützungs-

koeffizienten. Der Chlorophyllgehalt war bei entblätterten Reben generell höher.

Die Erhöhung der photosynthetischen Leistung als Folge einer teilweisen

Entblätterung war hauptsächlich das Resultat einer erhöhten Mesophyll-, aber

auch einer verbesserten stomatären Leitfähigkeit. Ein weiterer Kompensations¬

mechanismus bestand in der Verzögerung der Seneszenz der Blätter und des

Blattfalles.



IV. Yield, fruit quality, bud fertility and starch reserves of the

WOOD AS A FUNCTION OF LEAF REMOVAL IN VlTIS VINIFERA. EVIDENCE OF

COMPENSATION AND STRESS RECOVERING.

1. Abstraet

The effect of removing either main leaves or lateral shoots on final leaf area,

yield components, fruit quality and starch reserves in the wood was studied on

mature field grown grapevines. The roles of main and lateral leaves were

compared, and the sensitive period to berry drop was also examined. The aim of

this study was to determine the mechanisms and limitations of compensation for

stress induced by defoliation and to find out if the plants can recover after a

prolonged defoliation stress.

Plants deprived of main leaves (L) produced more lateral shoots with a

greater number of leaves. At vintage-time L plants had approximately the same

leaf surface as the control plants. This was not the case during the second

defoliation season: L plants still produced more leaves but of smaller size which

caused a reduced total final leaf area. Plants bearing only main leaves (M)

compensated for the absenee of laterals by delaying leaf senescence and

abscission. During the second defoliation season this plant group also produced

leaves of smaller size.

Fruit yield was little affeeted by defoliation the first year but was 50% lower

than the control in the second consecutive defoliation season for L plants. M

plants showed no reduetion on fruit production in both seasons. Must soluble

solids and fruit coloration were slightly higher for L plants after the first but were

not affeeted after the second defoliation season.

Final crop yield proved to be dependent on the existing leaf surface during

bloom and 2 - 3 weeks after. The aceumulation of sugar in the fruit seems to

depend on the available active leaf surface during the period between veraison

and fruit harvest.

The level of starch reserves in the wood was greatly reduced after 2

seasons of defoliation. Significant but low correlations were found between

sugar content of the must and starch content of the wood.

Defoliation during early stages of berry development causes not only berry

drop but also reduces bud fertility in the following season. This critical period is

yet limited to 2 - 3 weeks after bloom.



Prolonged defoliation stress cannot be readily recovered after one season

with normal cultural practices. This is due to the fact that flower initiation oecurs

when the defoliation stress is still being applied to the plant. Sugar aceumulation

in the fruit and replacement of starch reserves proeeeds normally already in the

season following the stress. Complete recovery oecurs, therefore, in the second

season after the stress is removed.




